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F ch 9 N 
5 Wegen Anfertſgung des Behufs der Zinſenzablung an die Intereſſenten der Spaarkaſſe pro Termine 
eden c. a. erforderlichen Kapital und Zinsregiſters, muß nach dem zıten k. Mes, December die 


5 garkaſſe für dieſes Jahr geſchloffen werden. 


Breslau den 24. November 1829. 


Es koͤnnen daher in dieſem Jahre nur noch bis zum 
S December incl. und im Fünftigen Jahre erſt wieder dom 8. Januar 
paarkaſſe angenommen werden, welches hierdurch bekannt gemacht wird. 


an, Geldereinzahlungen von der 


Zum Magiſtrat hieflger Haupt- und Reſidenzſtadt 


O ber ⸗ Büͤrgermelſter, 


O eſter reich. 


z. Wien, vom 18. November. — Se. k. k. Maſeſtaͤt 


baben vermoͤge Aller hoͤchſten Kabinets⸗Schreiben vom 
Septbr. d. J., dem k. k. wirkt. Hofrathe, Miniſter⸗ 
beeſtdenten bei der freien Stadt Frankfurt, Direktor 
ir Bundestags⸗Praͤſtdial⸗Kanzlel, Paul Anton Frei⸗ 
stern von Handel, das Commandeurkreuz des 
erubeteoiſch⸗ aiſerlichen Leopold⸗Or dens zu verleihen 


kunt einigen Tagen hat ſich Hier die Winter⸗Witte⸗ 
tad b febr frühzeitig eingeſtellt. Am verfloſſenen Sonn⸗ 
20er Sonnen⸗Aufgang zeigte das Thermometer — 
Sur aumur; Abends fiel Schnee auf zu foͤrmlicher 
Kege nbahn; in der Nacht folgte Thauwetter mit 
Women Am Montag Abends 10 Uhr ſtand das Ther⸗ 
Dagte gu, (don wleder . eg 

e — 5°; ſeitdem iſt auch neuerdings wieder 
Schnee gefallen. . 8 : 


Han, Deuntfdland 
der Konto ver, vom 13. November. — Se. Maj. 
kingen nig haben der Univerſitaͤts⸗Bibllothek zu Goͤt⸗ 
Georg men Catalog der Bibliothek, welche Koͤnig 

fur ſich ſammeln ließ, und welche nach 


verordnete 
Bürgermeifier und Stadträtbe. 


deſſen Tode durch Se. jetzt regierende Majeſtaͤt dem 
brittiſchen Muſeum einverleibt ward, zum Geſchenk 
gemacht. Als Georg III. zur Regierung kam, gab es 
in England keine Koͤnigl. Bibliothek. Bereits aber 
1762 ward der Plan dazu gemacht, und demnaͤchſt libr 
noch jetzt lebender Vorſteber, Herr Fr. A. Bernard, 
1768 ins Ausland geſchickt, um, nach dem Rathe des 
Dr. Samuel Johnſon, beſonders in Deutſchland und 
Italien Ankaͤufe zu machen, Den erſten Fond, bildete 
dle bereits 1762 angefaufte Bibliothek don Joſeph 
Smith, brittiſchem Conſul in Venedig, die beſonders 
reich an alten Ausgaben der Claſſiker und italieniſchen 
Drucken war. Seitdem wurden die Ankaͤufe regel⸗ 
mäßig fortgeſetzt; ja ſelbſt die Krankheit des Monar⸗ 
chen in ſeinen letzten Jahren, machte darin keine 
Aenderung, da die dazu beſtimmte Summe fortdauernd 
dazu verwandt wurde. So entſtand eine der relchſten 
Buͤcher⸗Sommlungen, deren Umfang daraus abge⸗ 
nommen werden kann, daß das Verzeichniß fünf Fo⸗ 
lianten fuͤllt. Die Bibliothek breitet ſich über alle 
wiſſenſchaftlichen Fächer aus. Klaſſiſche Literatur 
nimmt einen der erſten Plaͤtze ein. An Editiones prio- 
eipes, uͤrerhaupt an alten Drucken, iſt der Reichthum 
fo groß, daß wohl Wenige ſich mit ihr meſſen konnen 
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Naͤchſt der klaſſiſchen ſteht brittiſche Literatur oben an; 
demnächſt franzoͤſtſche und deutſche. Voran ſteht das 
Bildulß Georgs des Dritten, nach einer Buͤſte von 
Bacon vom Jahre 1778, von der auch die hieſige 
Bibliotbek ein Exemplar beſitzt. Das Werk tft Sr. 
Majeſtaͤt Georg IV. gewidmet. Als Herausgeber 
nennt ſich unter der Dedicatlon: Frederic Auguſtus 
Bernard, Bibliothekar. 


Frankreich. a 
Paris, vom 14. November. — Geſtern, als am 
Sterbetage der Gemablin Ludwig XVIII., wurde in- 
der Schloßkopelle in Gegenwart Sr. Majeſtaͤt des Koͤ⸗ 
nigs und Ihrer koͤnigl. Hohelten des Dauphins und 
der Dauphine elne feierliche Seelenmeſſe abgeſungen. 
Der Herzog v. Orleans nebſt Gemahlin, Schweſter 
und Sohn koͤnigl. Hoheiten find vorgeſtern wieder in 
Neuilly eingetroffen, und haben geſtern dem Koͤnige 
und der koͤnigl. Familie ihren Beſuch abgeſtattet. 
Ibre ſicllianiſche Majeſtaͤten haben am sten b. M. 
Nachmittags um 5 Uhr Ihren Einzug in Nimes ger 
halten, und am folgenden Tage die Reiſe nach Madrit 


fortgeſetzt. . 
Die General⸗Lieutenants Graf Guilleminot und 


Vicomte de la Hamelinaye, haben das Großkreuz des 


St. Ludwigs⸗Ordens, der General Graf de France, 
das Großkreuz der Ehrenlegion und Herr v. Berbis, 
Mitglied der Deputirtenkammer, das Commandeur⸗ 
Kreuz dieſes Ordens erhalten. = 
Der Courier frangais äußert in ſeinem heutigen 
Blatte: Die Aufloͤſung der Deputirtenkammer ſey 
unter den fetzigen Umſtaͤnsen unvermeidlich, wenn ans 
ders das Miniſterium nicht bis zu deren Eroͤffnung 
feine Entlaſſung genommen habe; das Land allein 
konne den großen Prozeß zwiſchen feinen Mandatarien 
und den Rathgebern der Krone entſcheiden; das la 
Bourdonnayeſche Minifterium folle ſich daber, da es 
die Majorität in der jetzigen Kammer nimmermehr 
baben werde, eben ſo wenig aber auch zum Abdanken 
Luſt zu haben ſcheine, jener Entſcheidung ſofort unters 
werfen, und ſich nicht erſt der Nothwendigkeit aus⸗ 
ſetzen, daß man es durch eine kraͤnkende Adreſſe, oder 
durch die Vorenthaltung des Budgets dazu zwinge. 
Unſere Publiciſten werden der ewigen Erwartung 
einer Minifterials Veränderung nicht muͤde; fie wied r⸗ 
bolen deute, was ſchon vor einem Monat angekuͤndigt 
worden war. Gewiß aber iſt, daß eine Erneuerung 
des Kabinets jetzt die größten Schwierigkeiten darbie⸗ 
tet, nachdem der König und ein Theil des Hofs, dle 
Ernennung des gegenwaͤrtigen Miniſteriums für die 
Löſung der monarchiſchen Frage und für das Heil des 
koͤnigl. Vorrechts gehalten haben, Uebrigens kann 
man, trotz der taͤglichen Verſicherungen des Gegen⸗ 
theils, mit Gewißheit darauf dhe daß die verzwei⸗ 
felten Entſchluͤſſe, lieber durch den Bürgerkrieg die 
große Frage zu loſen, nur aus der perſoͤulichen Wuth 
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einzelner Betheillgten hervorgegangen find, aber nie 
in Vollziehung gehen HA En bei Dielen einge? 
wurzelte Ueberzeugung don der Unwoͤzlichkeit eine 
laͤngern Beſtands des Kabinets, tft die Quelle der aber’ 
maligen Miniſterliſten, die ſich jedoch mit jedem 2° 
aͤndern. Auch Syſteme keimen gleich Pilzen von elner 
Nacht auf den Tag; z. B. nur im Wiederaufbau dr 
Villeleſchen Vrewaltungsgebaͤudes ſey das Mittel 
aus der Verlegenheit der Wahl zwiſchen Abſolutiſten 
und Liberalen heraus zu kommen, oder jene andere 
Behauptung, Frankreich werde nie unter lib eren 
Miniſtern leben koͤnnen. Als Urheber dleſer letzten 
Lehre nennt man drei Pairs, die HH. Mount 
Tournon und Portal, und als die Stütze jener ander 
Hrn. v. Rothſchild und ſogar einen lieberalen Bankle 
In der Gazette de France lieſt man nachſtehenden 
Artikel: „Der Zorn, in welchen die Oppoſitlons, 
Blätter ſofort gerletben, als wir, als Antwort, 
ihre Artikel, worin ſie die Regierung mit feindfeltgt 
Geſinnungen von Seiten der Deputirten-Kammle 
drohten, von elner Auflöfung bieſer Kammer ſprache 
beweiſt binlaͤnglich, wie viel ihnen die Wahl der jetzigen 
D putirten gekoſtet hat. Der Gedanke, daß ein OH 
bäude, deſſen Aufführung der liberalen Parthel ſo 
theuer zu ſtehen gekommen war, und worin fie ihr 
ganze Hoffnung geſetzt hatte, ploͤtzlich wieder zufall‘ 
menſtuͤrzen mochte, hat fie ganz aus der Faſſung ge 
bracht; und fie iſt um fo weniger geneigt, denſelben 
aufkommen zu laſſen, als ſie alle ihre Batterieen nut 
gegen angebliche Staatsſtreiche aufgefuͤhrt batte, und 
ſich daher gegen eine verfaſſungsmaͤßige Maaßrege 
ploͤtzlich ganz waffenlos ſehen wuͤrde. In der Tat 
glaubt gegenwaͤrtig Niemand mehr weder an die Wi 
dereinfuͤbrung des Lebnweſens oder des Zehnten, ne 
an die Wiederherſtellung der Jeſuiten oder an die Ab“ 
ſchaffung der von dem Koͤnige beſchworenen Cbarte! 
viele Leute fangen aber an, einzuſehen, daß die DE 
faſſung von Denen ſelbſt bedroht wird, die ſich ald 
Vertheidiger derſelben aufwerfen, und daß es ni 
die Schuld dieſer Letzterer war, wenn ſie in der vor- 
jährigen Seſſton aus der Charte nicht eine Verfaſſung 
vom Jahre 1791 gemacht daben. Wir konnen c 
nicht oft genug wi derholen: die beiden letztoerfloſſene 
Jahre find für unſere geſellſchaftliche Exiſtenz m 
verloren geweſen, und es iſt ein kindiſches Hirng 
ſpinaſt, wenn man glauben will, daß die Suchen noch | 
in dieſem Augenblick ſo liegen, wie fie in den Jah 
1827 und 1828 lagen. Unſere Gegner moͤchten und 
gern einreden, daß die Leidenſchaften und Taͤuſchun⸗ 
gen von damals auch jetzt noch exiſtirten; idre Grob, 
forechercten find indeſſen nichts, als ein Mittel, i 
eigene Schwäche zu verbergen. Nocd kuͤrzlich bebauß⸗ 
teten fie bei der Deputlrten-Wahl in Alby, daß! 0 
Candldat 300 Stimenen haben wurde; derſelbe erhielt 
indeß kaum 100. Etwas Aehnliches dürfte ſich in gan 
Frankreich ereignen, wenn die Krone auf etwanite 
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Korg 


feinbferige Handlungen der Kammer durch eine Auf⸗ 
„ng derſelben antwortete.“ f f i 
eins err von Speyr⸗Paſſavant aus Baſel, Beſitzer 
Grat angeblich von Alcuin geſchriebenen und Karl dem 
übe en im Jahre 800 bei ſeiner Kroͤnung in Rom 

et reichten Bibel, hat hler eine Beſchreibung derſel⸗ 
Len berausgegeben. N 7 


„„Die vorgeſtrige Sitzung des hieſigen Aſſiſenhofes 


Ude aufs Neue den Beweis, daß bei dem oͤffent⸗ 
N Verfahren allzu harte Strafen geradezu ihren 
15 eck verfehlen. Eine arme Frau, des Diebſtahls 
g, nem bewohnten Haufe angeſchuldlgt, gestand ihr 
ein geben offen und mit den Zeichen der tlefſten Reue 
„Was hat Euch“, fragte fie der Präfident, „zu 
ſo ſtrafbaren Handlung verleitet?“ „Der Hun⸗ 
/ antwortete die Angeklagte. „Nicht mein Hun⸗ 
fuͤgte fie hinzu, „denn ich waͤre ſonſt lieber ge⸗ 
Wo en, als daß ich einen Diebftahl begangen hätte; 
ii | aber der Hunger meines Kindes, deſſen Schrei 
h r das Herz zerbrach.“ Die Sache verhielt ſich wirk⸗ 
2 fo; nichtsdeſtoweniger baͤtten die Geſchwornen 
dich Schuldig ausfprechen muͤſſen. Da aber der Ges 
Zoe bof in dieſem Falle mindeſtens auf fünfjährige 
do angsarbeit erkannt haben wuͤrde, ſo zogen ſie es 
leit der Stimme des Gewiſſens und der Menſchlich⸗ 


u b d 
Au 5 folgen und die Angeklagte für Nicht Schuldig 


elner 
ger 
ger // 


aͤren. Einer der Geſchwornen ließ der Armen 


f lofort eine Geld⸗Unterſtuͤtzung zukommen. 


& er unter dem Namen el Paſtor bekannte Guerilla⸗ 
Dot Don Kaspar Jauregui, befindet ſich jetzt in 
eaux. s f 
Briefe aus Bourg⸗Madame (aͤſtl. Pyrenäen) vom 
10 Octbr. melden, daß in der Nacht vom 24. und 25. 
alle ſo bedeutende Menge Schnee gefallen ſey, daß 
Gemeinſchaft unter den einzelnen Orten aufgehoͤrt 


bat, und der Schnee vom Winde ſo zuſammengetrieben 


erden if, daß die Einwohner ohne Gefahr nicht ihre 
der fer verlaſſen koͤnnen. Die Ankunft eines Dffiziers 
Gendarmerie, der am 26ſten über den Col de la 
che zu Fuß zu gehen gewagt hatte, ward wie ein 
Mer angeſehen. Dieſer Offizier fol den Oberbe⸗ 
über die Truppen übernehmen, welche an der 
eine -Graͤnze ſtehen, die ſchon ſeit laͤngerer Zeſt durch 
ſette ds ſpau. und franz. Webelthätern zuſammenge⸗ 
es nde beunruhigt worden iſt. Die Erſcheinung 
ein k. Prokurators von Prades, hatte ihr indeß bereits 
von ſolche Furcht eingefloͤßt, daß ſie ſich in die Berge 
fing Ndorre geflüchtet hatte, von wo fie indeß eben⸗ 
Perf, vertrieben worden ſeyn ſoll. Diefe obrigkeitl. 
im don und der Inſtructionsrichter beſchaͤftigen ſich, 
nalu ezirk von Saillegouſſe, mit einer großen Erimis 
berel nerſuchung, bei der auch Fälle von Falſchmün⸗ 
mit dorkommen, indem man falſche ſpan. Goldſtüͤcke 
Drei 2 Jahreszahlen 1793 und 1794 entdeckt bat. 
Arrie uführer jener Bande ſollen Färzlich in dem 
ge⸗Dep. verhaftet worden ſeyn. Der üblen 


SR 


nen Hellenen. 
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Witterung wegen hat man noch nicht uͤber das Ganze 
in das Klare kommen koͤnnen. 

Die Oſagen, die bereits mehrere Wochen lang in 
Havre auf eine guͤnſtige Gelegenheit warteten, um 
nach ihrem Vaterlande zuruͤckzukehren, ſind endlich 
am raten d. M. mit dem Packetboote nach Newyork 
abgegangen. 

Marſeille, vom 5. November. — Durch mehr 
rere, aus Patras in dieſen letzten Tagen hier ange⸗ 
kommene Militärs, baben wir über Griechenland und 
die unter deſſen Bevoͤlkerung herrſchende Stimmung, 
Notizen erhalten, die um fo größeres Intereſſe ges 
waͤhren, da wir keinerlei Urſache haben, den guten 
Glauben unſerer Berichterſtatter in Zweifel zu zieben. 
Das wichtige Erelgniß des Friedensſchluſſes zwiſchen 
Rußland und der Pforte, wenn ſchon daſſelbe das 
Schickſal der Hellenen entſcheldet, dat bei ihnen kei⸗ 
neswegs jenen Enthuſiasmus des Dankes erweckt, den 
man berechtigt war, davou zu erwarten. Die Gluͤck⸗ 
wuͤnſche, zu denen dle erſte Kunde von dieſem Erelg⸗ 
niſſe unſere hoͤflichen Landsleute veranlaßte, wurden 
von denen, an welche ſie gerichtet waren, gehoͤrten 
ſie auch zu den gebildeteren Klaſſen des Grlechenvolks, 
mit einer ſehr in die Augen fallenden Kälte aufgenom⸗ 
men. Es ſchelnt faſt, als eſtimirten fie nicht die wich⸗ 
tigen Dienſte, die Europa ihnen gelelſtet, und als 
waͤre die politiſche Wiedergeburt ihres Landes, wozu 
doch jener Friede wenigſtens den Weg anbahnt, kei⸗ 
neswegs das Hauptzlel aller ibrer Strebniſſe und 
Wuͤnſche. In der That, beobachtet man dieſe Gries 
chen mit vollkommener Unbefangenheit, ſo gewahrt 
man bei ihnen faſt durchgehends eine Tendenz und 
Denkweiſe, wodurch fie ſich auffallend von den Euros 
paͤern des Abendlandes unterſcheiden, und, in vielen 
Bezlehungen, gegen dieſe einen wahren Abſtich bilden. 
Die Ruhe und die Freuden unſeres 1 bg Le⸗ 
bens haben wenig oder gar keinen Reiz fuͤr die moder⸗ 
Ein unſtaͤter und faſt wilder Geiſt 
charakteriſirt die juͤngere Generation, und eine beis 
nahe unfreundliche Indifferenz die aͤltere. Die Ver⸗ 
ordnungen des Präfidenten, ja ſelbſt die Beſchluͤſſe 
der National⸗Repraͤſentation werden keineswegs mit 
unbedingter Achtung bingenommen, ſondern vielmehr 
bäufig einem ſtrengen Tadel unterworfen, dem der 
Fremde um fo weniger beiſtimmen kann, da ſich nicht 
verkennen loͤßt, daß ſie aus der reinen Quelle des 
Eifers fuͤr das Gemeinwohl fließen, deſſen Befoͤr de⸗ 
rung ſie bezwecken. Nichts kann man dieſen Leuten 
recht machen, moͤchte man ſagen, weil der Sinn für 
die Civiliſation der abendlaͤndiſchen Voͤlker bei ihnen 
noch nicht erwacht iſt. Krieg dagegen waͤre ihnen dle 
angenehmſte Beſchaͤftigung. .... Es hat unter ihnen 
bereits verlautbart, ein fremder Prinz wuͤrde zu ih⸗ 
rem Regenten berufen werden. Auf wen indeſſen 
auch die Wahl der europälfchen Cabinette fallen mag, 
es wird fuͤr denſelben eine hoͤchſt ſchwierige Aufgabe 
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ſeyn, feine Autorität unter dieſem Volke zu behaupten, 
indem er deſſen Genie lediglich den Kuͤnſten des Fries 
dens zuzuwenden ſucht. Im Kriege aber wuͤrde er, 
ſofern er ſelber mit militaͤriſchen Eigenſchaften ausge⸗ 
rüſtet wäre, vielleicht große Dinge an deſſen Spitze 
vollfuͤhren koͤnnen. Da es nun ſchwerlich in der Ab⸗ 
ſicht der Cabinette liegen duͤrfte, in dem neuen Grie⸗ 
chenlande einen erobernden Staaf zu gruͤnden, ſo iſt 
vorauszuſehen, daß derſelbe der europaͤiſchen Diplo⸗ 
matie noch in der Folge haͤufig Anlaß geben wird, 
ihre Kunſt daran zu uͤben. 


England. 

London, vom 14. November. — Se. koͤnigliche 
Hoheit der Herzog v. Clarence (heißt es in der Times) 
wuͤrde unbezweifelt das Lord⸗Mayors⸗Mahl in der 
Guildhall mit ſeiner Gegenwart beehrt haben, wenn 
es nicht durch eine unverzeihliche Nachlaͤſſigkeit Übers 
ſeben worden wäre, Einladungskarten an die Mit⸗ 
glieder der koͤnigl. Familie zu ſenden. 

An der Boͤrſe war ſelt einigen Tagen das Gerücht 
von dem bedenklichen Unwoblſeyn einer hohen Perfon 
verbreltet. Die Staats- Papiere wurden dadurch 
etwas im Prelſe gedruͤckt, doch haben fie ſich in Folge 
ber bedeutenden Ankaͤufe eines berühmten Speculanten 
wieder gehoben. f 

Dem in der Gulldhall verſammelten Gemeinde⸗ 
Rathe der Stadt London, wurde vorgeſtern von dem 
Comité der Seidenweber leine Bittſchrift des Jahalts 
übergeben, daß bie Fabrikanten veranlaßt werden 
mögen, den Webern höheren Arbeitslohn und einen 
Vorſchuß zu bewilligen, in welchem Falle ſich dieſe 
anhelſchig machen wollen, jedes Stück Seidenzeug, 
das in der Folge wieder auf dem Webeſtuhle muth⸗ 
willig zerſchnitten werden folte, aus gemeinſchaft⸗ 
lichen Fonds zu erſetzen, und die Thaͤter gerichtlich zu 
verfolgen. Alderman Waithman, der im Namen des 
Gemelnde-Rathes die Bittſchrift zu empfangen hatte, 
antwortete, er wuͤnſche den Webern alles Gute, doch 
muͤſſe nicht vergeſſen werden, daß Fabrikanten fowopl 
als Kaufleute mit der Noth der Zeit, wegen der nie⸗ 
drigen Waarenpreife, ebenfalls zu kaͤmpfen haͤtten; 
man koͤnne daher nur auf beſſere Zeiten hoffen, und zu 
geſetzlichen Mitteln ſeine Zuflucht nehmen, um dem 
deklagten Uebelſtande abzudelfen. 5 

Im Laufe der letzten Woche war die Zahl der erklaͤr⸗ 
ten Banquerotte ungewoͤhnlich groß; am Dienſtage 
fand man in der hieſigen Gazette 30, am Freitage 
wieder 30 und außerdem noch 3 Inſolvenzen ange⸗ 


zeigt. \ 

Es find hier Zeitungen vom Cap der guten Hr fnung 
bis zum 30. Auguſt eingelaufen. In der dortigen Co⸗ 
lontal⸗Behoͤrde waren Nachrichten von den Graͤnzen 
eingegangen, denen zufolge man den Ausbruch von 
Feindſeligkeiten von Seiten der Kaffern befuͤrchtere 
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und Vertheldigungs⸗Anſtalten dagegen getroffen hatte, 
Ferner berichtet man von daher, daß ſeit Cbakas 
Tod, die Zoolah- Nation fi unter zwei Häuptlingen 
gethellt habe, die unter ſich in Streit gerathen waren 
Die Buſchmaͤnner waren ſehr unruhig geweſen uns 
hatten kuͤrzlich eine große Menge Vieh geraubt. 

Am 20ſten d. M. wird bier dem Publikum ein neues 
Markgebaͤude für Lebensmittel, der Faͤrringdon oder 
Fleet⸗Markt, eroͤffnet werden. Er bildet ein ſchoͤnes 
erbabenes laͤngliches Viereck von 232 Fuß Länge, un 
150 Fuß Breite. Der dazu gebörige Platz teſtele 
200,000 Pfb. und das Gebäude gegen 30,000 P 
Der Eingang ift 25 Fuß doch; die Buden werden # 
15 Schillingen und wenn ein Zimmer dazu geno 
wird, zu 25 Schillingen wöchentlich vermiethet. 

Eins der unlaͤngſt bier erſchienenen Taſchenbuͤcht“ 
für das J. 1830 (the Keopeake) enthält ein Trauel 
ſpiel Sir Walter Scotts: „Das Haus Aspen,“ vol 
dem der Verfaſſer ſagt, daß er es bereits vor 30 
Jahren, angefeuert durch die großen Werke Goͤthes 
und Schillers, die damals in England bekannt I 
werden anfingen, gedichtet habe. Der Stoff iſt a 
Veit Webers „Sagen der Vorzeit“ entlehnt, vos 
denen „die heilige Vebme,“ eine dramatiſche Romanzt, 
wie fie Walter Scott nennt, auch einen Theil DE 
Diction geliefert hat, doch ruͤhmt ſich der Verfaſſet 
mehr uͤberdichtet als uͤberſetzt zu haben. (Der in 
Hamburg erſcheinende Gleaner theilt einen vollſtaͤndl 
gen Abdruck dieſes Trauerſpieles mit). ER; 

se: i 10 
Schwei z. 1 

Die Schweiz haͤlt nur zwei Geſandtſchaften, i 
Paris und Wien, welche ihr zuſammen ne gegen 
25,000 Fr. koſten. Außer die ſen befindet ſich noch ein 
General- Conſulat in Mailand, welches im vorige 
Jahre 5373 Fr. erhielt. Die Tagſotzung hat bekannt 
lich nicht immer in derſelben Stadt ihren Sitz, u 
wechſelt zwiſchen den drei Städten Luzern, Zuͤrſch und 
Bern. Vor dem letzten Transport der Archive vol 
Zürich nach Bern, wurden aus denſelben für 261 FU 
als Makulatur verkauft, und dennoch betrugen 
Transportkoſten der Archive und Kanzlei nicht wen“ 
ger als 2450 Fr. Das Mllitalr koſtete der Schw 
im vorigen Jahre 70,692 Fr. Unter den Einnahmen 
der oberſten Militalrbehoͤrden findet man auch 561 Ft, 
für verkaufte Geraͤtbſchaften, Reglements und Ot 
donnanzen. Das letzte Uebungslager hat, mit einem 
bereits in die Rechnung von 1907 aufgenommenen 
Poſten, der Schweiz uͤber 57 00 Fr. gekoſtet. 4 
Vier Menſchenfreunde, welche diefen Sommer blen 
Perſonen vom Ertrinken retteten, haben kuͤrzlich von 
dem Staatsrath in Genf elne ehrenvolle Auszeichnung 
erhalten. Sie wurden naͤmlich vor denſelben geladen, 
und erbielten, in öffentlicher Sitzung, nachdem ionen 
der erſte Spndicus für ihren Eifer und Hingebung 


1 


welche 


* 


dankt, aus ben Händen deſſelben, zum Zeichen der 
Zufriedenheit der Regierung, Jeder ein ſilbernes Be⸗ 
ick mit dem Cantonswappen. Außerdem enthielt 
ledes dieſer Beſtecke den Namen des Beſchenkten und 
auf die edle Handlung bezuͤgliche Inſchrift. 


Sk Ruß lan d. 

„St. Petersburg, vom zıten November, — 
ch einem Alerhöchſt beſtätigten Beſchluſſe das 

ſſeichsrothes iſt es Hebraͤern, die irgend elnen chriſt⸗ 
ichen Glauben annehmen, erlaubt, ſich in den von 


buen gewaͤhlten Stadtgemeinden einſchreiben zu laſ⸗ 
5 


+ felbft wenn eine ſolche Gemeinde dazu ihre Ein⸗ 
Kling vertan. Dagegen dürfen fie in den Dorf⸗ 
gemeinden, ohne die Juſtimmung dieſer, nicht einge⸗ 
ſchtieben werden, well die Bauern dadurch am Acker⸗ 
de und ſonſtigen landwirthſchaftlichen Nutznießun⸗ 
gen Verluſt leiden koͤnnten; wenn indeſſen die Vorge⸗ 
feßten von Krondoͤrfern ſich überzeugt haben, daß 
er den, den Bauern eines Dorfes angewieſenen 
fi suchen Landesportionen, noch binlaͤnglich Land 
v Anſtedler übrig bleibt, fo ſoll zur Einfchreibung 
0 Anſiedlung derſelben unverzüglich geſchritten wer⸗ 
Nach Verfluß der Zelt der Steuerfreiheit, 
E dle Gefege den in Stadt- oder Dorfgemeinden 
ngefchriebenen bewilligt, find fie verpflichtet, die 
vie Alkeuern perſoͤnlich zu entrichten, und fuͤr die Eat⸗ 
tung derſelben perſoͤnlich zu haften. 


den. 


le hieſigen Zeitungen enthalten von Seiten der 


fi Bau der Iſaaks⸗Kathedrale eingeſetzten Eommifs 

on eine Aufforderung an Diejenigen, welche geneigt 
bon moͤchten, das Ausgraben der Erde fuͤr das Fun⸗ 
Ebnent zu dem Denkmal zu übernehmen, welches zu 
Ehren des Kaiſers Alexander I. auf dem Platze vor 
2 Winterpallaſt errichtet werden ſoll, ſich zu ver⸗ 
kihedenen, am 16. November d. J. ſich ſchließenden 
dentatlons⸗Terminen in beſagter Commiffion zu mel⸗ 

n, um zugleich daſelbſt die für dieſe Arbeit feſtge⸗ 
ſetzten Bedingungen zu vernehmen. 

Ueber die letzte große Meſſe in Niſchney⸗Nowgorod 


HAIE die bieſige Handelszeitung nachtraͤglich noch 


Folgendes; „An auslaͤndiſchen Wollenfabrikaten wa⸗ 
8 unter Anderem verkauft worden: ohngefaͤhr 
Oo Stück Meſeritzer Tuch zu 60 bis 100 Rubel das 
Stuck; 7700 Stuͤck Maslower und eine ſehr geringe 
Quantität Hollaͤndiſcher, Franzoͤſiſcher und Engli⸗ 
ſcher Tücher, an Baumwollenfabrikaten gegen 8000 
Pud weißes und 3200 Pud rotbes Engliſches geſpon⸗ 
denes Garn; 225,000 Arſchien Engliſche Velverets 
2225 bis 190 Kopeken die Arſchlen; an engliſchen 
wall für 100,000 Rubel. Von ausländifchen Farbe⸗ 
daaren wurden ungefähr 4000 Pub Indigo zu 300, 
339, 400 und 420 Rubel das Pud und gegen 1600 
2 „ Ohenille zu 450 bis 475 Rubel das Pud ver⸗ 
aft. An ungezerbten Häuten wurden für den Werth 


8 
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baben, find zum 


von 54 Millionen angebracht und raſch für Baar Geld 
verkauft; an gegerbten Haͤuten und Lederfabrikaten 
für mehr als eine Million; nur für einen geringen 
Theil der letzteren wurden kurze Termine bewilligt. 
Das ganze zur Meſſe gebrachte Quantum rohen Ei⸗ 
ſens betrug, zu 44 Rubel im Durchſchnitt das Pud 
angeſchlagen, über 9 Milllonen Rubel, und verar⸗ 
beiteten Eiſens gegen 5 Millionen, worunter fuͤr 
800,000 Rubel Nägel. Der Vorratd von inländi⸗ 
ſchen Gold⸗ und Silberfabrikaten belief ſich auf 
1,300,000, und vou inlaͤndiſchen Galanterie⸗Waaren 
mit Diamanten und Edelſteinen auf 975,000 Rubel; 
von letzteren wurden aber nur fuͤr obngefaͤhr 150,000 
Rubel verkauft. An raffinirten Zuckern aus den St. 
Petersburglſchen und Rigaiſchen Fabriken wurden ge⸗ 
gen 105,000 Pud, an Werth ohngefaͤhr 4 Millionen 
Rubel an Markt gebracht, und davon gegen 65,000 
Pud verkauft. Fuͤr Raffinade zahlte man 42 bis 

fuͤr Melis 35 bis 40 Rubel Banknoten das Pud.“ 


P 0 t. 

„Warſchau, vom or, November. — Die große 
kuͤrkiſche Fahne, welche im Jahre 1683 durch Johann 
Sobieski bei Wien erobert wurde und bisher in der 
Warſchauer Kathedral⸗Kirche, gegenüber dem Pres⸗ 
byterium, aufgehängt. war, iſt ſchon ſeit einigen Jade 
ren, bei einer vorgenommenen Reparatur, in der 
Hauptkapelle zum Heiland genannt, aufgeſtellt wor⸗ 
den, to fie ſich auch noch gegenwärtig befindet. Die 
neuen bet Adrianopel eroberten Trophäen, welche Se. 
Maſeſtaͤt der Kalſer unferer Stadt zu ſchenken geruhet 
ewigen Andenken in der beſagten 
Kirche aufgeſtellt. Die Adrianopolitanifche Fahne, 
um die Haͤlfte kleiner, als die bel Wien eroberte, hat 
auf carmoiſinem Grunde goldene Schriften, Blumen 
und Verzierungen. 5 : 

Das Fußgeſtell zu dem Standbilde des Nicolaus 
Copernicus iſt beendigt und wir boffen, daß zum 
Binden Fruͤhjahr das ganze Monument fertig ſeyn 
wird. f 


In Folge des zuſammengehaͤuften Treibeiſes, iſt die 
Bruͤcke bei Warſchau auseinandergelegt und die Com⸗ 
municatlon über die Weichſel auf Schifferkaͤhnen Here 
geſtellt worden. g 


Neu⸗Suͤdamerikaniſche Staaten. 

Die Times thellt folgendes Schreiben aus Ch ili 
vom 25. Jull mit: „Unſere Regierung ſendet durch 
das Schiff „Ariel“, zur Vervollſtändigung der vers 
ſprochenen 100,000 Dollars, nahe an 60,000 Dollars 
in Wechſeln mit; dieſe ſowohl, als das Kupfer mit 
dem Schiffe „Diadem“ wurden an den Cbileſiſchen 
Conſul in London adreſſirt. Dort wird man alſo ſehr 
bald wiſſen, ob Befebl abgegangen iſt, dieſe Summen 
zur Tilgung der ruͤckſtaͤndigen Dividenden von den An⸗ 


leſhe zu verwenden. Es giebt bler dreierlei Haupt⸗ 
Zweige der oͤffentlichen Einnahme, den Zoll, den 
Eſtanco (die Abgabe fuͤr die Berechtigung, Handel 
treiben zu dürfen), und die Zehnten. Während der 
letzten 12 Monate brachten der Zoll ein: 1,000,000, 
der Eſtanco 400,000, und die Zebnten 200 000 Dol⸗ 
lars. Es ward urfprünglich beabſichtigt, den ganzen 
Ertrag des Eſtanco zur Bezahlung der Dividenden zu 
verwenden, und wuͤrde dieſer Fonds auch ganz zu⸗ 
reichend zu dieſem Zwecke geweſen ſeyn; die Bebuͤrf⸗ 
niſſe der Regierung zwingen ſie jedoch, dieſen ganzen 
Einnahmezweig, gemeintſchaftlich mit den übrigen, 
auf die gewöhnlichen Ausgaben des Landes zu verwen⸗ 
den, und ſcheint dies auch vorlaͤufig ſich noch nicht 
ändern zu wollen. — Pinto ward (wie bereits ers 
waͤhnt worden), zum Praͤſidenten von Chili erwaͤhlt; 
naͤchſt ihm habe, fo glaubt man, der Finanz. Miniſter 
Tagle die meiften Stimmen gehabt; diefer duͤrfte daher 
Vice⸗Praͤſident werden. Die beiden genannten Maͤn⸗ 
ner ſcheinen mehr als alle Andern, die bisher auf der 
politiſchen Bühne hier aufgetreten find, dazu geeignet 
zu ſeyn, das Land zu regieren. — Dem Congreſſe 
wird, fobald er zuſammengekommen iſt, ein neues 
andels⸗Syſtem vorgeſchlagen werden. Folgendes 
ad die Haupt⸗Momente deſſelben: Die Einfuhr⸗Zoͤlle 
werden von 27 auf 15 pCt. herabgeſetzt; die Werth⸗ 
Angabe wird von demjenigen gemacht, der die Waare 
einführt, doch ſetzt er fich natürlich einer Strafe aus, 
wenn ſie nicht richtig iſt. Fremde Waaren werden im 
Zollbauſe 2 Jahre lang unter Schloß bleiben duͤr fin, 
und zahlen alsdann nur 2 pCt. von ihrem Werthe 
monatlich an Abgaben. — Alle inlaͤndiſchen Producte 
werden ſteuerftei ausgeführt werden koͤnnen, Silber 
und Gold allein ausgenommen, die der bisherigen 
Taxe unterworfen bleiben.“ a 
Aus Valparaiſo wird (ebenfalls in der Times) 
unterm 2. Auguſt gemeldet, daß der Zuſtand des Lan⸗ 
des ein durchaus ruhiger zu nennen ſey. Den mit der 
beſtehenden Regierung unzufriedenen Leuten, hat man 
die freie Ueberfahrt nach der Inſel Chilos freigeſtellt, 
und haben ſich auch wirklich ungefaͤhr 30 Perſonen auf 
der ehemals Engliſchen Fregatte „Doris“ dorthin 
elngeſchifft. 
Aus Buenos ⸗Ayres find Zeitungen bis Mitte Sep⸗ 
tembers in London angekommen. Durch Privatbriefe 
wollte man am erſtgenannten Orte erfahren haben, 
daß Or. Francia, der Dictatator von Paraguay, am 
14. Juny geſtorben ſey. Etwas Sicheres war jedoch 
noch nicht darüber bekannt geworden; auch wird von 
anderer Seite der Nachricht widerſprochen. — Der 
neue Gouverneur von Buenos-Ayres, General Vla⸗ 
mont, bat, gemeinſchaftlich mit dem Staats⸗Secre⸗ 
tale Guido, ein Circulare an die verſchiedenen Pro⸗ 
vinzlal⸗Gouverneure erlaſſen, worin dieſe zur Ein⸗ 
tracht aufgefordert werden und ihnen die Zu cherung 
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Provinzen alle ungeſchmaͤlert bleiben ſollen. — us 
der Provinz iſt gemeldet worden, daß die benachbarten 
wilden Indianer, in großen Haufen, raͤuberiſche Ein⸗ 
faͤlle in das Gebiet der Republik gemacht haben; Ober 

Pacheco iſt mit einem Cavallerle-Regimente gegen! ; 
marſchirt. — Herr Mandeville, der franzönfche Ge, 
neral-Conſul, iſt wieder in Buenos⸗Ayres angekom 

men. — Da in Felge der Uebereinkunft zwiſchen tar 
valle und Roſas, alle in der letzten Zelt geſchebenen 
Wahlen für unguͤltig erklaͤrt worden, fo muß auch 


eines Präfidenten von Neuem Statt finden, und 100 


Privatbriefen, die in London eingegangen ſind, 


Garcia bereits zum Präſidenten der Republik erwäͤbll 
worden. — Das neue Miniſterium ſucht die lange un“ 


terbrochen geweſenen Poſtverbindungen mit Chili und 
Peru wieder zu erneuern und iſt auch bereits € 
ſolche mit Cbill zu Stande gekommen. — In Fo 


einer Streitigkeit, die vor einigen Tagen im Schau“ 


ſpielbauſe zwiſchen den Offizieren der bisher einandet 
feindlichen Partheien Statt fand, iſt es Jedermant 


unterſagt worden, Waffen zu tragen, wenn nicht ‚Der i 


Dienft es erhelſcht. | 


Miscellen. a 

Der hleſelbſt verſtorbene Bürger und Goldarbeitt# 
Jaͤkel, hat der Kirche zu Et. Bernhardin 500 Kepler 
der Kirche zu 11,000 
Krankenbospital zu Allerheiligen 300 Rthlr., dem IA 
ſtitute für treue Dienſtboten 100 Nthlr. und dem der 
biefigen Armenverpflegung zur Unterſtuͤtzung armer 
Witten, welche mehr noch als zwei unerzogene Kin- 
der haben, 1500 Rthlr.; ferner die bieſelbſt verſtot 
bene Wittwe Soͤllheim, geb. Jäfchke, dem hie‘ 
ſigen Blinden⸗ und Taubſtummen⸗Inſtitute jeden 
200 Rthlr., und dem Inſtitut fuͤr Dlenſtboten 
so Rthlr.; auch die hier verſtorbene berwittwell 
Jofepbi, geb. Löbel, hat dem jaͤdiſchen Kranken, 
bospital 400 Rthlr., und dem juͤdiſchen Walſen⸗ J 
ſtaute zo Rthlr. vermacht. 115 


Der Caſſationshof und die Univerſitaͤt in Berg 
haben durch den am 17ten d. Mittags um 1 Uhr, 4 
einem wiederholten Schlagfluſſe erfolgten Tod des Ge⸗ 
beimen Ober⸗Reviſtonsratdes und Profeſſors Dr. vos 
Neibnig, einen empfindlichen Verluſt erlitten. 


ee ee eee 
In Pillau ſind im verfloſſenen Monat 79 Schiffe 
eingelaufen und 102 von da äpgefegelt, In Memel 
kamen 151 Schiffe ein und 109 liefen von da aus. 7 
Eine Sendung von 501 Centner Wein von Memel nach 
Riga iſt durch Zertruͤmmerung des Schiffs auf der 
Oſtſee verloren gegangen. 72 


Jungfrauen 200 Ktpir., dem 


| 


j 


— 

Nad eſenigen Sedichte des Königs‘ kudwig von 

ke een, welche fich auf Griechenland und deffen Bes 

rent beſteden, find von einem jungen baler'ſchen 

übe elogen (Dr, Franz) ins Altgriechiſche meiſterhaft 

| ug let worden und werden naͤchſtens in einer Pracht⸗ 
gabe in Quart erſcheinen. 


„Aus e yck wird Unterm 18. November gemeldet: 
905 voriger Woche iſt hler endlich eine ſeit geraumer 
a ir Unweſen treibende Diebsbande entdeckt wor⸗ 
a Oe welche bis in die Gegend von Tilfit verbreitet Ik. 
9 er Anfuͤhrer derſelben und neun ſeiner Mitſchuldi⸗ 
dier ſind bereits verhaftet. Der Einbruch auf dem 
Siſeen Schloſſe, die Beraubung der Stadtgerlchts⸗ 
Sunttel: Kaffe, der Diebſtabl beim Depofitorio des 
de ſtlzamts Oletzko und der mißlungene Einbruch in 
Ve. hieſigen Kreis- und der Acciſe⸗Kaſſe find, dem 
je Mehmen nach, die ſchon eingeſtandenen Verbrechen 
ner Bande. f 


Aus Dirſchau vom ı emeldet: 
b zten d. M. wird gemeldet: 
ge Weichſel iſt heute voller Treib⸗ Eis, und die 


Ne und beim Stande der Schiffsbruͤcken über die 
bie ſchlel und Nogach früh r Ubr hier eintrifft, wird noch 
1 letzt 11 Uhr Vormittags erwartet. — Vom roten bis 
Sten d. M. iſt zwiſchen hier und Koͤnigsberg, Stolpe, 
dag mberg und Konitz ein fo hoher Schnee gefallen, 
si die Poſten, trotz bedeutender Mehrbeſpannung, 
Del. verſaͤumen, und die Fahrpoſten nach Mewe und 
mutig geſtern per Schlitten fortgeſchaft werden 
zei Bten, Vor 3 Stunden, um 8 Ubr Morgens, 
He das Thermometer noch 7 Grad unter . 


,Die falſche Nachricht, als wären die Dorpater 
Naturfarſcher ſchon auf der Ruͤckreiſe, ohne den 


dung widerlegt. Eine peſtartige Krankheit, die ſich 
de van und deſſen Umgegend verbreitet hatte, bielt 
15 rofeſſor Parrot mit feinen Gefährten einige Zeit 
nen flis zurͤͤck, wo fie, auf den Rath der Eingebors 
und die große Hitze mit den, fie begleitenden Fleber⸗ 
iet Nubrkrantbeiten, abwarteten. Dleſe Zwlſchen⸗ 
5 indeß für die Wiſſenſchaften nicht unfrucht⸗ 
delbe; Parrot ſtellte eine vollſtaͤndige Reihe von Pens 
erſuchen, vielfache Beobachtungen uͤber den 
donetismus an; Fedorow, ein Zoͤzling Struve's, 


theitat erreicht ju haben, wird durch folgende Mit⸗ 
in 


beſch z 5 
michaͤfeigte ſich mit der geographiſchen Ortsbeſtim⸗ 


319, don Lt is, mit Zeitbeſtimmungen für pbyfifalis 
8 = beten, uf, w. gen das Ende des Auguſt⸗ 
lum Ae ſchickten fie ſich zur Fortſetzung ihrer Neiſe 
wendurarak an, und bofften, durch die liberale Ver⸗ 
in den ng des Archimandriten Aruthion Alamdarow, 
Unte umliegenden Kloͤſtern und Dörfern die noͤthige 


ſtützung zu finden. Für den Beſuch des Ararats 
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nellpoſt aus Koͤnigsberg, welche ſonſt bei gutem 


— — 


find noch 2 bis 3 Monate übrig. Mit dieſem werden 
noch naͤhere Beobachtungen der Naturerſcheinungen 
bei Baku, ein baromefrifches Nivellement und geog⸗ 
noſtiſche Forſchungen in der noch nicht beſuchten Ges 
gend zwiſchen den Quellen des Mamitſch und dem 
Ufer des Kas piſchen Meeres verbunden, fo ſchwlerig 
und ſelbſt gefaͤhrlich auch die Reiſe durch das Land der 
Kara-Nogaler⸗Kalmuͤcken und Truchmenen iſt. Dies 
ſes letztere Unternebmen hat insbeſondere noch der Be⸗ 
febishaber von Kachetien, Generals Major Fuͤrſt 
Tſchewiſchewabze angeregt. Die Reiſenden treffen 
wohl erſt im Februar 1830 in Dorpat wieder ein. 


Landwirthſchaftliches. f 

Ein oͤffentliches Blatt enthält folgenden allgemeinen 
Bericht über den Ausfall der diesjaͤhrigen Erndte in 
England: £ 

Wir haben eine ſehr Foftfpielige und verzögerte Eln⸗ 
gewinnung des Getreides gehabt, und obgleich uns 
noch nicht alle Berichte, welche wir wobl gewuͤnſcht 
hätten, darüber zugekommen find, fo wollen wir den⸗ 
noch unſern jaͤhrlichen Bericht nicht laͤnger verſchleben, 
aber als vorläufige Bemerkung bier anführen, daß, 
obgleich wir den ganzen Sommer hindurch eine unge⸗ 
woͤbnlich naſſe Witterung gehabt haben, dennoch, 
durch die warme Luft und den vielen Wind, der Nach⸗ 
thell durch das Auskeimen des Getreides bei weitem 
1 iſt, als wohl zu erwarten geweſen waͤre; — 
ja, ſelbſt bei weitem geringer, als wir es uns je von 
den Jahren erinnern koͤnnen, wo während der Erndte 
viel Regen fiel. 

Weitzen. Im Suͤden des Tees (engliſcher Kuͤſten⸗ 
fluß in der Grafſchaft Durbam, der in die Nordſee 
faͤllt), bis nach London binnauf, mit Einſchluß der 
oͤſtlichen und weſtlichen Kuͤſten, und der daz wiſchen 
liegenden Grafſchaften, mag die Erndte wobl in der 
Production, pr. Morgen, als eine volle Durchſchnitts⸗ 
Eendte anzunehmen ſeyn, obgleich mit großer Ver⸗ 
fchiedenheit der Qualitaͤt. Der kleine Theil, welcher 
fruͤhzeitig eingebracht wurde, iſt von ſchwerem Ge⸗ 
wich, guter Beſchaffenheit und huͤbſchem Ausſehen. 
Der bei weitem groͤßere Theil des ſpaͤter Eingebrach⸗ 
ten ober, iſt durch den häufigen Negen ſehr weich und 
ſtark aufg quollen, fo daß wir, in Verhaͤleniß zu der 
Maſſe von Stroh, ein bedeutendes Deficit befürchten, 
wenn die Körner durch Doͤrren oder durch Luftzug ge⸗ 
trocknet und zum Mahlen quallficlrt ſeyn werden. — 
Die Erndten der ſuͤdlichen und weſtlichen Kuͤten von 
Kent bis Cornwall entlaͤngs, werden etwas unter eier 
Durchſchnitts⸗Erndte ausfallen, und iſt die Qualitat 
im Allgemeinen nur ſehr mittelmäßig. Noͤrdlich vom 
Tees, mit Einſchluß Schottlands, findet ein bedeuten⸗ 
des Deficit ſtatt, welches ſich wahrſcheinlich 3 unter 
einer Durchſchnitts⸗Erndte belaufen wird; dle Qaali⸗ 
taͤt iſt ſehr abweichend, jedoch ein guter Theil von 


— 


— 


— 


ſchwererem Gewichte als im vorigen Jahre. In Ir⸗ 
land iſt die Erndte ziemlich gut geweſen; ſie wurde un⸗ 
ter guͤnſtigern Umftänden als hier elngebracht. Die 
Qualitat wird im Allgemeinen als beſſer beſprochen, 
und die Ausfuhr größer als voriges Jahr ſeyn. 

Gerſte. Sowohl waͤhrend als nach der Aus ſaat, 
batten wir ein lange auhaltendes trockenes Wetter, 
welches ſebr gegen dieß Korn einnahm. Das Quan⸗ 
kum auf dieſer ganzen Inſel iſt unter einer Durch⸗ 
ſchnitts⸗Erndte, und die Qualitaͤt, im Allgemeinen 
genommen, ſehr geringe, da viel davon unreln, feucht 
und mit ausgekeimten Koͤrnern ſtark gemiſcht iſt; 
auch bat ein großer Theil durch Erhitzung in den 
Schobern gelltten; aber in Irland hat Gerſte eine volle 
Durchſchuſtts ⸗Erndte gebracht, und von feineren 
Qualität als feit einigen fruͤhern Jahren. 

Hafer. Wird verſchiedentlich angegeben, Im Gans 
zen mag es wohl eine ziemliche Durchſchnitts⸗Erndte 
zu nennen ſeyn; wenig davon iſt ſo leicht oder ſchlecht 
als voriges Jahr, einiges ſogar von gutem Gewicht 
und guter Farbe. Die Erndte in Irland iſt weit befz 
fer ausgefallen als erwartet wurde, und nach den 
Ladungen zu urthellen, welche bereits angekommen 
find, kann die Qualltaͤt fein und von gutem Gewicht 
genannt werden. 

Bohnen. Eine entſchieden und unbedeutende Erndte, 

und ſo ſehr durch die Naͤſſe gequollen, daß ein großer 
Theil, ohne Darre, vor fünftiges Fruͤhjahr nicht zu 
brauchen ſeyn wird. Erbſen. Eine reichliche Erndte; 
kedoch iſt viel Ausgekeimtes, Weiches und Wurm⸗ 
tichiges darunter. 

Roggen. Sehr wenig gebaut; und da er fruͤbzeitig 
eingebracht wurde, von guter Beſchaffenheit und 
meiſtentheils feiner Qualitaͤt. 

Wicken. 
feuchten Zuftande unter Dach gebracht. 

Weißer Kleeſaamen. Mangelhaft, ſowohl In 
Quantitat als Qualitat, jedoch nicht zu dem Umfange 
als der rothe, welcher faft als ganz mißrathen zu be⸗ 
trachten iſt, in Folge des fo hoͤchſt unguͤnſtigen Wetters 
beim Einbringen. Die Vorraͤthe von altem Saamen 
find geringer als gewohnlich. Eine bedeutende Stet- 
gerung hat kuͤrzlich in den Preiſen ſtatt gefunden, und 
wenn die unguͤnſtigen Berichte von Deutſchland, Hol⸗ 
lanb und Frankreich ſich beſtaͤtigen, fo werden wir 
wenig neuen Saamen, und dieſen in ord. Qualltaͤt, 
von dieſen Ländern zu erwarten haben. 

Lelnſaamen. Iſt, im Verhaͤltniß zur Conſumtlon, 
nur wenig gebaut worden. Wir erwarten eine bes 
deutende Nachfrage nach beinkuchen während des bes 
vorſtehenden Winters; aber unfere Pächter find fo 
vom Gelde entbloͤſt, daß fie keine hohe Preiſe, ſowohl 
für Lein⸗ als Rappkuchen, werden zahlen koͤnnen. 
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im Allgemeinen ſehr feucht, aber ſonſt geſund. 


Eine mittelmaͤßige Productkon und im 


Senf. Iſt betrachtlich gewonnen. Der weiße is 


Erndte von Rappſaamen war gut, ſo auch 
theils die Qualitat; allein dieſer Artikel iſt, 


Norfolk, gut gerarhen; allein im ſchweren Boden a 


dl 
Wage 
fruͤhen waren von . Qualitaͤt und 10 
batte, 


in der Erde. 8 „ 

Aepfel und Birnen find ſehr reichlich gewonne wi 
den, fo daß dies Jahr weit mehe Cider als gewoͤhull 1 
gemacht werden wird, welches den Werth der Gef 
in ſo fern benachtheillgen duͤrfte, als dieß eine Ach, 
minderung der Malz⸗Getraͤnke zur Folge haben wil 
Die frühe Heuerndte, obgleich etwas gering, iſt g 5 
eingebracht, nicht aber fo dle fpätere Erndte er; 
Nachmaht, dle fehr vom ſchlechten Wetter gelitten bc 
Gutes Heu iſt dieſerbalb ſehr knapp, jedoch war noch 
ein großer Vorrath von altem. 2 
— — ——ʒ —x—ꝓ—p—ñ ̃ 

Verbindungs⸗ Anzeige. 

Unfere am ıgten d. M. vollzogene eheliche Verb 1 
dung beehren wir uns entfernten Freunden hierm 
anzujeigen. Kempen den 24. November 1829. 

E. Berndt, Apotheker. 
F. Berndt, geb. Hielſchel⸗ 


Entbindungs ⸗ Anzeige, f 
Die geſtern erfolgte gluͤckliche Entbindung fein 
Frau von einem Knaben, zeigt geehrten Freunden und 
Verwandten biermit geborfamft an. 
Langendorff, Toſter Kreiſes, den 21. Novbr. 1929 
v. Jarotz kp. 


N Todes ⸗ Anzeige. 5 
Das am 22ften d. des Abends in der achten Stunde 
erfolgte Ableben meines aͤlteſten Bruders „des Maſes 
v. Frankenberg, in Liegnitz, in Folge langwiert“ 
ger Leiden an der Waſſerſucht, beehre ich mich allen 
Verwandten und Freunden, gütiger Thellnahme vil 
ſichert, hierdurch ergebenſt zu melden. ar 
Breslau den 24. November 1829. 5 
W. v. Frankenberg, Rittmeſſter a. O., ln 
Namen meiner ſaͤmmtlichen Geſchwiſter⸗ 


Fr. z. O. Z. a6. XI. b. R. U T. UO 1 
Beilage 


4 
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u W. G. 
Lundblad, 
Car! X. Guſt av. Ueberſetzt aus dem Schwedi⸗ 
ſchen von einem gebornen Pfälzer. ar Tol. Mit 
dem Bildniſſe der Königin. gr. 8. Berlin. broſch. 


5 | 25 Sgr. 
den, Dr. K. Fr., Die preußiſche Städte 
Dednung, verglichen mit dem Entwurfe zu einem 
zeuen Communal⸗Geſetze für Frankreich, wie ſol⸗ 
her der franzoͤſiſchen Deputirten⸗Kammer am gten 
Februar 1829 von dem Miniſter des Innern vorge⸗ 
K igt worden iſt. 8. Koͤnigsberg. br. 20 Sgr. 
Füger, L. H. P., Syſtematiſche Darſtel⸗ 
lung des bürgerlichen Prozeſſes im Her⸗ 
Khgtbum Braunſchweig. 8. Braunſchweig. 25 Sgr. 
Ille, Dr. A., Die Branntwelnbrennerei 
mittelſt Waſſerdaͤmpfen, begruͤndet durch Ans 
wendung eines eigenthüämlichen Apparats und Ver⸗ 
fahrens. Zugleich als Revlſton des ganzen Ge⸗ 
werbes, nebſt Ideen zu einer fünftlichen Vermeh⸗ 
kung des Alkohols im Gaͤhrungeproceſſe. Mit 
1 Kupfertafeln. gr. 8. Berlin. 3 Rthir. 
adenhan, A. C., Das gerettete Malta. 
Ein epiſches Gedicht in zwei und zwanzig Geſaͤn⸗ 
5 Lünen. 2 Tole. gr. 8. Altona. geb. 3 Rthir. 
Athers Predigten über die Evangelien cuf alle 
0 onn⸗ und Feſt⸗Tage. Für unfere Zeit bearbei⸗ 
Maven Dr. F. J. Niethammer. ır Tbl. gr. 8. 


üurnberg. I ᷑Rthlr. 10 Sgr. 


Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


oO Tagearbeiter und kandwehrmann Jobann 
Kreikried Koppe aus Neuheyn, Waldenburger 


vs IfE wegen vierten Dlebſtabls durch das Urtel 
cat enten Criminal⸗Senats zu Breslau, de publi- 
an beſtaͤ 
v 


„ 
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Unfäp; AUS dem 
ig erkläre worden, je das Bürgerrecht oder den 


2 
ſchrift g. a ollzogen worden, welches hiermit der Vor⸗ 
Saint Öffentlich bekannt gemacht wird, 
MB den roten Nobeinber 1829. 


Koͤnigliches Fuͤrſtenthums⸗Inqufſitorlat. 


’ 


Beilage zu No. 278. der privilegirten Schleſiſchen 
e Vom 26. November 1829. 


J. F., Geſchichte des Koͤnigs 


Etcitations⸗Termin im Königlichen 


b eines G j ; 
erm, rundſtuͤckes in den Koͤnigl. Staaten zu ( 
uwerden ,: } baldigen Erfüllung der 


Zeitung. 


pfandbrfefs⸗Zln en 


lung vom 17. bis 23. Dezember incl. zur Aus zahlung 


vom 28. December bis incl. 4. Januar 1830 mit Aus⸗ 


ſchluß der Sonn⸗ und Feſttage beſtimmt⸗ Jeder 
Pfandbriefs⸗Praͤſentant iſt verpflichtet die Pfandbriefe, 


. # 
Bel der Breslau⸗Brlegſchen Furſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft find im Betreff der diesmaligen halbjährlichen 
Weihnachts⸗Pfandbriefs⸗Zinſen die Tage zur Einzah⸗ 


ſobald deren mehr als 3 find, auf eine Konſignatlon 


zu fegen. Der gewoͤhnliche Halbjäprliche Depoſital⸗ 
Dag wird am 15. December abgehalten werden. 7 
Breslau den 26. October 1829. N 

Breslau⸗Briegſches Fuͤrſtenthums⸗Landſchafts⸗ 

Direktorium. (aez.) von Debſchftz. ken 


— 


ſchloſſen 
Roͤnigtiches Land⸗ und Stadt⸗Ge uicht. 
5 2 — he 3 


Subhaſtati o n. 
Die sub No. 1. des Hypothekenbuchs von Pfaffen⸗ 
muͤple belegene, auf 734 Rthle. 13 Sgr. 4 Pf. 
gerichtlich abgeſchaͤtzte Waſſermuͤhle, iſt von uns 
sub hasta geſtellt und der letzte Bietungs⸗Termin auf 
den asſten Schruar 1830 in unſerem Partheien⸗ 
Zimmer angeſetzt. Kaufluſtige haben ſich mit Caution 
zu verſehen. Trebnitz den zoſten October 1809. 
Koͤnigl. Lands und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Eine Quantität. von circa 130 Klaftern Buchen⸗ 


Sceitbol;, go Klaftern Eichen Scheitz und 10 Klaf⸗ 
tern Erlen Scheitholz ſollen, in Folge beſonderer 
Beſtimmung Koͤniglicher Hochlöblicher Regierung, 


vom raten d. M. III. XII. 484. Nobr. öffentlich 


meiſtbletend verkauft werden, und es ſteht dieſerbalb, 
auf Montag den 7ten December früh 1o Uhr 
} Forſthauſe zu 
Grochowe an. Kaufluſtige werden bierzu mit dem 
Bemerken eingeladen: wie der Zuſchlag bei einem 
annebmlich ſich ergebenden Gebot, und prompter als⸗ 
| Zablungs⸗Be din gung, ſogleich 
ertbellt werden wird. Die Hoͤlzer koͤnnen zu jeder 
Tageszeit, nach zuvoriger Anmeldung bei den Koͤnig⸗ 
lichen Foͤrſtern, Pittermann zu e 
Reinſch zu Pechofen und Baucke zu Klein⸗Lahſe, 
in deren Schuz⸗Revieren ſich ſelbige befinden, bis zu 
dem anberaumten Termin befehen werden. 3 
Forſthaus Kuhbruͤcke den 22. November 1829. 
Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter & chotte. 


Gruͤnberg am 2a4ſten October 1829. 1 


* 


— 


Hollverkau fl. 

In dem Königlichen Walddiſtrikt Zedlltz ſoll am 
Aten December d. J. eine Quantitat gefaͤlltes und in 
Haufen zuſammengebrachtes Steauchholz melſtbietend 
verkauft werden. Kaufluſtige werden daher eingela⸗ 
den, in dieſem Tage des Morgens um 9 Uhr im 
Holzſchlage bei der großen Bruͤcke im Walde zur Vor⸗ 
leſung der dazu aufgeſtellten Bedingungen zu erſchei⸗ 
nen, wo ſodann der Verkauf an Ort und Stelle abge⸗ 
halten werden wird. 

Zedlitz den 24ſten November 1829. 

f Königliche Forſt-Verwaltung. Jaͤſchke. 
Befanntma chung. Por 

Zufolge hoher Beſtimmung, fol in mehreren Forſt⸗ 
thellen der Königlichen Oberfoͤrſterei Ottmachau, das 
pro 1830 zun Abnutz kommende Holz, beſtedend in 
gemiſchtem Schlagbolz, eichnen Oberholz und Nadel⸗ 
Holz, auf dem Stocke meiſtbietend veraͤußert werden, 
die hlerzu feſtgeſetzten Termine find: den 7ten 
December im Schwammelwitzer Oberwalde, den 
sten December im Matzwitzer Walde, den 
roten Decemder im Forſt⸗lſtrict Petersheide, 
den ııten December im Forſt⸗Diſtriet Koppen⸗ 
dorf. Zahlungsfaͤhige Käufer werden daher hiermit 

eingeladen, an den beſtimmten Tagen in jenen Wald⸗ 
Diſtricten Morgens 10 Uhr ſich einzufinden, ihre 

Gebote abzugeben, bis dahin aber von der Qualltaͤt 

der zu veraͤußernden Hölzer Kenntniß zu nehmen, in⸗ 

dem die betreffenden Forſtbedienten angewieſen ſind, 
dieſelben den diesfalſig Anfragenden vorzuzeigen. 

Forſthaus Schwammeltwitz den 15. November 1829. 

Boͤ bm, Koͤnigl. Oberfoͤrſter. 

b . TEEN 

Brau- Urbars⸗Verpachtungs⸗Anzeige. 

Das hieſige Staͤdtiſche Brau-Urdar, wozu der 
Aus ſchroot nach 23 Ortſchaften und der Aus ſchank im 
Nathskeller gehoͤrt, fol auf 3 Jahre vom Iſten April 
1830 ab anderweit verpachtet werden, daher Pacht⸗ 
luſtige und Cautionsfäbige hiermit eingeladen werden: 
ſich in dem auf den 1gten Januar kuͤnftigen Jahres, 
von Vormittags um 10 Ubr bis Nachmittags um 
5 Uhr auf hieſigem Rathhauſe anberaumten Licita⸗ 
klons⸗Termine einzufinden, ihre Gebote 
und dann des Zuſchlags der Pacht au den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden zu gewaͤrtigen. Die dies faͤlligen Ver⸗ 
pachtungs⸗ Bedingungen koͤnnen uͤbrigens zu jeder 
ſchicklichen Zeit, bei uns eingeſehen werden. j 

Strehlen den aıflen November 1829. 

5 Der Magi ſtra t. 
Bekanntmachung. 

Es fol ein neues Pfarr⸗Wiedmuths⸗Stallgebaude 
zu Kraſchen Guhrauer⸗Krelſes gebaut, und dieſer 
Bau an den Mindeſtfordernden jedoch Cautlonsfaͤhlgen 
Entrepreneur verdungen werden. Hierzu iſt auf den 
ten December Vormittags 10 Ubr, in 
dortigem Domainen Amts Haufe eln oͤffentlicher 
Termin anberaumt worden, wozu Entrepriſefaͤhige 


hat ein ihm von mir übertragenes wichtiges und 


abzugeben 


— 


Bau⸗Unternehmer oder Werkmelſter hiermit elngeloden 


werden, ihr Gebot abzugeben. Der Zufclag bleibt 
der Königlichen Hochloͤblichen Regierung zu Bre au 
vorbehalten. Zeichnung und Anſchlag konnen vor dem 
Termin, bei dem Herrn Pfarrer Bogedeln 
Kraſchen, oder bei mir eingeſehen werden. 
Wohlau den 21ſten November 1829. 
Rimann, Koͤnigl. Bau- Inſpector. 


Danksagung und Empfehlung. 


Das Anfrage- und Adress- Büreau in Breslamı 
15 


schwieriges Geschäft so schnell und zu meiner 
Zufriedenheit besorgt, dass ich mich dadurch vert? 
pflichtet fühle, diesem beliebten und nütelichen 100 
Institute hiermit meinen Dank abzustatten und 
mit diesem den Wunsch zu verbinden, dass seine“ 
so geschickte als nützliche Thätigkeit von recht 
Vieſen nach Verdienst benutzt werden möge. 
Hamburg den ııten November 1829. 
G. v..Platem 
2. ̃ͤ T..!!! ENTER EEE 
Auction von Spieb und Kurzwaaren, 
Den 26sten November u- f. Tage, Vormit- 
tags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 
2 bis 5 Uhr, werde ich Ohlauer-Strasse im 
Gasthofe zum Rautenkranz im Hofe 1 Stiege 
hoch, ein bedeutendes Lager von Spiel. un 
Kurzwaaren, z. B. musikal. Instrument® 
Brieftaschen, Reitpeitschen, Leuchter, Tisch- 
und Flächenmesser, Petschafts, Uhrschlüsse 
überhaupt vielerlei Sachen, so sich zu Weib” 
nachtsgeschenken eignen, gegen gleich baaf® 
Zahlung versteigern. 3 
Pfeiffer. Auct. Commis. 


FFP OAAGZ 
Wolle» Verkauf. 9 
An vier Centner kammwolle liegen zum Verkauf 9 
auf dem Domino Bech au bei Neiſſe. . 
Ser eee 

Anzeiger XXIII. des Antiquar Eruſſ 
wird verabfolgt. ’ 

. ..... ͤ . es Pe 
Angekommene Waaren. 

Aecht engliſche Zeichendinte zum Wache zeichnen 
Gardinen⸗Arme und Rosetten, achtes Koͤlniſches 
Waſſer, Patent⸗Pulberhoͤrner, Bernſteinwaaren, Gt 
ſundbeilts⸗Sohlen, aͤchte Stobwaſſerſche und Muͤllet“ 
(de Rauch- und Schnupftabaks⸗Doſen, fo wie eint 
ſehr große Auswahl neueſter Pariſer Galanterie⸗Was“ 
ren, welche ſich zu Geſchenken eignen, erhielten 
empfehlen zu den wohlfellſten Preiſen. 

Huͤbner & Sohn, 
am Naſchmarkt No, 43. neben dem goldnen Hirſch. 


a 
$ 
$ 
$ 


ſchlenen 


Lonnnen. 


dueurfabri 
8 N rikanten, 


— 


Er deſſelben. 
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Llterariſche Anzeige. 

„Ba ſſe in Quedlinburg iſt fo eben ers 
und bei W. G. Korn in Breslau zu haben: 
Das ganze Gebeimniß, ſowohl der 


i Fabrication des 
chten Coͤlniſchen Waſſers 


E 
(Eau de Cologne), als auch zweier geringerer Sor⸗ 
Aufrichttg mitgetbeilt und fo beſchrie⸗ 
en, daß dieſelben danach zum Verkaufe oder zum eis 
enen Gebrauche von Jedermann verfertigt werden 
Für Deſtillateure, Branntweinbrenner, Li⸗ 
Apotheker, Galanteriewaaren⸗ 
er und uͤberhaupt alle diejenigen, welche mit 


Bel ® 


4 Parfümerien bandeln oder dieſelben zum Verkauf oder 


enen Gebrauch verfertigen. Nach den franzoͤſi⸗ 

en Notizen eines ehemaligen Fabrikarbeiters bear⸗ 

eitet von Dr. K. Stein. Mit elner Abbildung. 
8. Geh. Preis 10 ſgr. 


D Weihnachtsgeſchenk für Knaben. 
er kleine teutſche Cornelius Nepos, 
oder kurze Lebensbeſchreibungen der berühmte⸗ 
ten Teutſchen neueſter Zeit; der teutſchen 
ugend zur Belehrung, Unterhaltung und 
Delebung des hiſtoriſchen Unterrichts gewid⸗ 
met von Moritz Thieme. zſtes Bändchen: 
Mit 1 Kupfer von Meno Haas, Friedrich 
Wilhelm III. an Bluͤchers Sterbebette dar⸗ 
ellend. Elegant gebunden in gr. Duodez. 
Preis: 1 Rrehlr. 
de Nuth, Vaterlandsllebe und alle männliche Tugen⸗ 
He aufregend und befoͤrdernd werden hier folgende 
bladen des letzten Jahrhunderts mit bunter, lebens 
Pe: Anfchaulichkeit der teutſchen Knabenwelt vor 
Sch eele geführt: Joſeph II., Frledrich II., Bluͤcher, 
Del er, Koͤrner, Wilhelm Friedrich v. Braunſchweig⸗ 
Schre Mozart, Kant, Gellert, Dalberg, Schill und 
der doͤder. Das herrliche Titelkupfer aber, — nach 
die chnung der Gebruͤder Hentſchel — der compen⸗ 
der „Oruck, obne doch dem Auge wehe zu thun und 
dlesensglichſt niedrige Preis empfehlen es auch von 
Entf g. rg trautes, liebes Hausbuch in jeder 

amilie. 

Ju haben bel Aderholz in Breslau (Ring und 


Kranzeimarkt⸗ Eck) 

f Von D. Loos in Berlin 
Kuen fo eben wieder eine große Auswaßl Tauf- 
ontfirmaklons und zu allen andern Feſtlichkeiten, be⸗ 
müntes auf die Geburt Chrifti, ſich eignende Denk⸗ 
ganz Sg Gold und Silber, und verkaufen ſolche 
Hubner & Sobn am Naſchmarkt neben dem 

goldnen Hirſch. 


fü 


N 343% ea aka ak ale ka N 
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ee 
Neues EStabliſſement. g 


Die neu Kue Tuch handlung 5 
o n ; 
Bol 17 L o vo p 
n 


Breslau, 

Bluͤcherplatz No. 19. eine Stiege hoch, neben der 

Bandbandlung der Herrn Baum und Beiersdorf 

und der Galanterle- und Kurz Waarenhandlung 

des Herrn S. Cohn junior, empfiehlt ſich mit 
allen Sorten feinen, mittel und ordinairen Tuchen, 
ferner: Drap de Dames, Drap de Zephyr, 

Circaſſiennes, feinen Geſundhelteflanellen, allen 

Sorten Futterzeugen, und uͤberhaupt mit allen 

in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln, und ver⸗ 

ſpricht bei prompter und reeller Bedienung, die 

nur moͤglichſt billigſten Prelſe. 8 
// 2 2 2 2 2 2 25 2 22777 77700 

S E. 

Englische Whatmann Velin-Zeichnenpapierc, 
echt französisch grand raisin Wachspapier zum 
Coupieren, feine Wiener Bley- und Rothstifte, 
schwarze und weisse Kreiden, Reisskohle, Pa- 
stellen nnd Muschelfarben, Tuschkästchen mit 6 
bis 24 Farben, so wie viele andere Zeichnenma- 
terialien bester Qualité, empfiehlt zu billigen 


Preisen 
F. L. Brade, 
dem Schweiduitzer Keller gegenüber. 


Nicolaus Hartzig, ö 

Petinet u. Strumpf⸗Fabrlkant aus Berlin, 

Empfiehlt zu dieſem Markt, unter Zuſicherung der 
allerbilligſten Preiſe, ſehr ſchoͤne rundgedrebte 3, 4, 
5, 6, 7, 8, 10 und 12fädige feine Serickbaumwolle 
in weiß, ungebleicht und blau, ſehr ſchoͤne feine eng⸗ 
liſche und hamburger weiße, ſchwarze, blaue und 
roſa Strickwolle, ſchwarze ſeidene Handſchuhe, alle 
Sorten feldene und daumwollene Herren: und Damen⸗ 
Strümpfe, von der geringſten bis zur feinſten Quallts, 
baumwollene Unterbeinkleider fuͤr Herren und Damen, 
Damen ⸗Unterroͤcke, baumwoll⸗ und vigongner Kins 
dee⸗Struͤmpfe, in welt und blau, ſchwarze ſeldene 
und weiße baumwollene Mutzen, wollne Strick⸗ 
Jacken ꝛc. tc. 8 

Ferner: ein (ehr ſchoͤnes Sortiment feine lederne 
Handſchuh in allen Farben. ER 

Mein Stand iſt am Naſchmarkt, naße der Oder⸗ 
Straße, der Apotheke des Herrn Krebs gegenüber. 
SE LEE RU UEHERERENG. 
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A N 1 e. 

Elbinger Bricken und fetten geräucherten Lachs 
erhielt wiederum und offerirt im Ganzen und Ein- 
zeln billigst. 

8. G. Schröter, Oblauer-Strasse No. 141 


* — p— © ! 
f 4103 . N 
’ - . 


eine Belohnung von zwei Thalern, in den Rauten⸗ 


mit Stalung und Wagenplatz, werden zum bevor⸗ 


An N 
Einen neuen Transport fach Gläger Kern⸗Butter, 
empfing und offerlrt billigſt: 
Carl Heinrich Hahn, 
Schweldn⸗ Zi traße No. 7. 
12% 2 8 8 e. 
Eingemechte geschälte ge en nach Wiener 
Akt, empfiehlt das Glas für 10 Silbergroschen, 
S. G. Schröter. Ohlanerstrasee No, 14. 


Geſuch um Unterfommem 

Ein Jaͤger, welcher auf Buͤchſe und Flinte gleich 
gut geübt ift, volkommene Kruntniſſe von der Forſt⸗ 
und Teich wirthſchaft und dle beſten Zeugniffe in jeder 
Hinſicht beſitzt, auch eine fertige Hand ſchreibt, 
wünfcht ein baldiges Unterkommen. Das Nähere 
erfährt man bei Hrn. Bretſchneider, Geſindever⸗ 
miether, in der Bude auf dem Ringe an der gruͤnen 
Roͤhre. 

Unterkommen⸗Geſu ch. 

Eine junge gebildete Perſon mit guten Ateſten ver⸗ 
ſcben, wͤͤnſcht ein Unterkommen als Wirchfehaftern, 
auch eine Köchin, welche die Stelle eines Kochs vr⸗ 
treten kann, wuͤnſcht ſobald ein Unterkommen. Das 
Naͤhere ſagt die Gl ſindevermiethern Neumann, 
Altbuͤßerſtraße No. 17. 

Geſuchter Relſe⸗Geſellſchafter. 

Es geht Freitag als den 27ſten dieſes eine ganz 
verdeckte Chaiſe nach Wien, und ein einzelner Herr 
ſucht einen Reiſegefaͤhrten. Das Nähere iſt zu erfra⸗ 
gen auf der Reuſchen Straße im Merrſchiff bei Aron 
Frankfurter. Breslau den 25ſten Nopbr. 1829. 


eren. 

Auf dem Wege des Oderthores nach der Ohlauer⸗ 
Straße, iſt am 24ſten dieſes, Abends zwiſchen 6 und 
7 Uhr, eine Hutſchachtel in welcher eln Maͤnnerbut, 
einige weiße Halstuͤcher und einige Paar wollene 
Socken ſich befanden, vom Wagen verloren worden. 
Der ehrliche Finder wird erſucht, obige Effekten gegen 


kranz bei Herrn Krakauer ab uliefern, 2 
Mehrere ſehr ſchoͤne Zimmer auf der Shblauerſtraße, 
ſtehenden Landtag nachgewieſen, ſo wie auf andern 


Plaͤtzen. — Anfrage⸗ und Ad eß⸗Buͤreau im alten 
Rathhauſe. 


. F r Tem ö k. 

In den z Be ergen: Hr. Steinbart, Oberamemann, 
von Bärrulfahig. Im Holdulen Schwerdt: Herr 
Pittron, Kreis Schulen⸗Inſpector, von Steinau; Hr. Jacoby, 
Pr. Existoſfel, Kaufleute, von Berlin. — In der gold⸗ 
wen Gans: Hr. v. Seydlitz, 8 von Potsdam; 
Hr. Kuͤhn, Kaufmann, von Bern. — Im Rautenfranz: 
Hr. Winter, Kaufmann, von Offenbach; pr: Meyer, Kauf 
mann, von Danzig; e Scan ee BR Neu, & Kreis⸗Seeretair Krauſe, von Neu⸗ 


markt. — 
mann, von Schweidnitz; Frau 


O 
w 
Li 


Hr. v. Bae 
Hr. Skutſch, Kaufmunn, vnn Chung. — 
Stube: 


5 


Hr. Heynemtaun, Kauf 
uftigeätyin Schmiedel, ven 
els; Hr. 10 Hinkeldey, Forſtmeiſtek, von Krotoszyn. — 3 
eißen Adler: Sr. Sifcher, fein, Hr. v. Streune⸗ 
eutenaut, beide gon Neumarkt. — Im weißen Storch! 
General- Major, von Kouradswaldau; 
In der 97% 
sr. Grempler, Oberamtmann, don Biſchdorſf; 
rau Oberamtmann Kautz, von Kalniee. In der ‚se 


Im blauen Kirsch. 
7 


nen Krone: Faber v. Döhren, von Schweidnitz. — In 


den drei Lin 
dueteur, von Herraſtadt. — 
Graf v. Puͤkler, gon Boruslawitz, Reuſcheſtraße No 59; Ok, 
Baron v Siegroth, Hr. v. Berge, beide von Sophienth⸗ 

und Hummerei No. 9. 7 


. 


en (Oderthor): Hr. Salbach, Forſt⸗Kon⸗ 25 


Im Prſvat Logis! 2 


— 


Wechsel-, Geld- u. Effecten-Conrse von Breslau 


‚vom 25 ten November 1829. 
8 5 Pr. Courant 
Wechsel- Course. 3 3 N 
Amsterdam in Cu. % Hen Zn 143 
Hamburg m Bπẽ 4 Vita ee 7; 
o ra AT rel WW, — 
Ditto 7 2 re » Mon. 1521 
London für . Ed. i de; 2 Mon. — 6,29% 
Paris fur 30 Fr. ER 2 Mon 2 1 
Leipzig in #" echs, Zahl, astra — 1035 
Bie M. Zl 
Augsburg d Mon 2 103% 
Wien in so l... A Piste 5 1034 
Weigg rs x 2 Mon — <A } 
PPP 1 Vista — 7 3 
Ditto 8 BEER Von a 77 2 
Geld - Course. ö ER 
Holland. Rund- Ducaten . Stuck — 7 
Kaiser!. Ducaten 2 — 06% / 
Friedriched ore ot Iz 
Poln Cölsrant . i g . N roo% 75 
— TT 7 1 
IN I Pr. Coarunt: er 
Effecten - RR E Briefe) Gall 
Staate- Schuld- Faheine I 99% — 
Freuas. Engl. Anleihe von 776 F — 
Ditto dirto von 4322 133 — 
Danziger Stadi-ÖObligat. in TAl: 2 — 377 
Churmärkische dit to — — 
Gr. Herz Posener Pfandbr. .... 1 102% — 
Breslauer Stadt- OI. g ationen pe 105% 4 
Ditto Gerechtig leit te a 5 5 100 
Holl. Kane et Certificase 8 . — 
Miener Einl. Scheine 5 415 . 
Ditto Metall. Obli gat . 107% r 
Ditto Anleihe-Loose 1... — — — 
a Bank-Actien . .... 3 lu 3 — 
cles. Pfandbr. won vooo . — I 
Sate, Dil she Ke, Viel vera] —# 
Ditto Ditto % NA“. Else MH, 
Neus Warschauer Pfandbr. 4 96% — 
Pieaon˙f,́n ß — zen 4 
Polnische ne 16 


. 
am Zeitung erſcheint (mit Tiefe Zeſtung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn / und der Sonn a Feſttage) Feſſtage) täglich, im im Verlage der Wilbelm Gottlieb 
Kornſchen Buchbandiung und if auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtenn zu haben. 


5 Redakteur: 


Profeſſor Dr. Kuniſch. 


